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  6 .  I n t e r n a t i o n a l e  B a l l o n t a g e  To g g e n b u r g 

Ballontage Toggenburg sind of�ziel eröffnet worden
Die teilweise von Nebel-
schwaden verdeckte Herbst-
sonne und die Chur�rsten im 
Hintergrund bildeten die Ku-
lisse für die of�zielle Eröff-
nung der 6. Internationalen 
Ballontage Toggenburg auf 
der Alp Sellamatt am Don-
nerstagabend. Die Ballontage 
dauern noch bis morgen 
Sonntag. Höhepunkt ist das 
Ballonglühen heute Samstag-
abend am Schwendisee.

Toggenburg. – OK-Präsident André 
Meier, Alt St. Johann, vom organisie-
renden Ballonsportclub Toggenburg, 
war sichtlich gutgelaunt, als er die 
Gäste, unter ihnen den St. Galler Regie-
rungspräsidenten Josef Keller, zur of�-
ziellen Eröffnung der Ballontage auf der 
Alp Sellamatt oberhalb von Alt St. Jo-
hann begrüsste. 

Die Tatsache, dass an den Ballon
tagen im Toggenburg rund 20 Heissluft-
ballone aus der Schweiz, Deutschland 
und Grossbritannien am Start seien, 
zeige, wie beliebt der Anlass bei den 
Teams sei. Nachdem an den letztjähri-
gen Ballontagen wegen des regneri-
schen Wetters an allen drei Tagen keine 
Ballonfahrt hatte durchgeführt werden 
können, stimmt die Wetterprognose die-
ses Jahr die Veranstalter etwas optimis-
tischer. Ganz sorgenfrei sind sie aber 
dennoch nicht, wie OK-Präsident An-
dré Meyer in seinen Ausführungen deut-
lich machte. «Nächstes Jahr werden die 
Ballontage ausfallen. Das OK hat eine 
Denkpause  beschlossen, um sich ver-

tieft über die Zukunft des ballonsport-
lichen Grossanlasses im Toggenburg 
Gedanken zu machen», sagte er. Der or-
ganisatorische und �nanzielle Aufwand 
für die Ballontage seien immens, ins-
besondere müssten alljährlich verschie-
dene Bewilligungen neu eingeholt 
werde. 

Der St. Galler Regierungspräsident 
Josef Keller sprach in seinen kurzen 
Ausführungen von der Faszination des 
Ballonfahrens. Die Ballontage Toggen-
burg strahlten aus und seien positives 
Standortmarketing für das Toggenburg 
sagte er und wünschte den Organisato-
ren und den Teams gute Ballonfahrten.     

Erfolgreiche Ballonfahrer geehrt
Der OK-Präsident nutzte die Eröff-

nung der Ballontage, um drei Mitglie-
dern des organisierenden Ballonclubs 
Toggenburg zu ausserordentlichen 
sportlichen Erfolgen zu gratulieren. Das 
Team von Stefan Zeberli holte sich im 
französischen Brissac-Quincé dank re-
gelmässigen Leistungen den begehrten 
Europameistertitel im Heissluftballon-
fahren und verwies den amtierenden 
Weltmeister auf den zweiten Platz. An-
dré Meyer erwähnte aber auch das Team 
von Kurt Frieden/Pascal Wiprächtiger, 
das am 53. Coupe Gordon Bennett (här-
testes Gasballonrennen der Welt) mit 
seinem Gasballon in 77 Stunden 1573 
Kilometer (Genf bis in den südlichsten 
Zipfel Portugals) zurücklegte und sich 
dabei nur vom französischen Team um 
wenige Kilometer geschlagen geben 
musste. «Der Ballonclub ist stolz auf 
die hervorragenden Leistungen der bei-
den Ballonteams», sagte André Meyer 
und überreichte jedem ein Präsident.

Ballonglühen am Schwendisee
Heute Samstag wird ab 8 Uhr zwi-

schen Stein (Starkenbach) und Wild-
haus zur Zielkreuzwettfahrt gestartet. 
Die Ballone werden im Tal aufgerüstet 
und sind dann meist in tiefer Fahrt un-
terwegs. Die Zielkreuzwettfahrt ver-
langt vom Piloten höchste Fahrkunst. 

Ab 16.30 Uhr sind Ballonstarts auf Alp 
Sellamatt/Zinggen vorgesehen. Heute 
Samstagabend, von etwa 20 bis 20.45 
Uhr, folgt der stimmungsvolle Höhe-
punkt der Ballontage Toggenburg: das 
Ballonglühen am Schwendisee, in der 
Dunkelheit der Nacht präsentieren sich 
die hell leuchtenden Ballone am Ufer 

in einem unvergesslichen Bild. Morgen 
Sonntag �ndet ab 8 Uhr zwischen Stein 
und Wildhaus erneut ein Zielkreuzwett-
fahren statt. Nach Rangverlesen und 
Verabschiedung der Ballonteams auf 
Alp Sellamatt am Mittag sind gegen 16 
Uhr auf Alp Sellamatt/Zinggen letzte 
Ballonstarts vorgesehen.� eing.

Die drei Ballonfahrer Stefan Zeberli, Pascal Wiprächtiger und Kurt Frieden (von links) werden anlässlich der 
Eröffnung der Ballontage für ihre ballonsportlichen E rfolge geehrt. � (Foto: pd.)

  L a n d e s m u s e u m 

Sonderausstellung 
Egon Rheinberger

Noch bis Sonntag, 4. Oktober, 
sind die Sonderausstellungen 
«Egon Rheinberger (1870–
1936) – Zeitenwanderer» und 
«200 Jahre Grundbuch in 
Liechtenstein» im Liechten-
steinischen Landesmuseum 
in Vaduz zu sehen.

Vaduz. – In einer Ausstellung, die Egon 
Rheinberger gewidmet ist, gibt das 
Liechtensteinische Landesmuseum ei-
nen Einblick in Leben und Werk dieses 
begabten Künstlers und Kunsthandwer-
kers. Die Ausstellung führt dem Besu-
cher die erstaunliche Vielseitigkeit 
Rheinbergers vor Augen. Die zweite 
Ausstellung im Liechtensteinischen 
Landesmuseum zeigt die Entwicklung 
des Liechtensteinischen Grundbuchs 
seit der Inkraftsetzung des Grundbuch-
patents am 1. Januar 1809. Die Bevöl-
kerung stand dieser einschneidenden 
Neuerung anfangs ablehnend gegen-
über. 1812 übernahm Liechtenstein das 
österreichische Allgemeine Bürgerliche 
Gesetzbuch, welches das Grundbuch-
Recht enthielt. Informiert wird in der 
Ausstellung über Personen, die hinter 
dem Grundbuch stehen, und seine recht-
lichen Grundlagen. Ein Teil dieser Aus-
stellung ist zudem der Landesvermes-
sung in Liechtenstein gewidmet. Seit 
der Katastervermessung 1865 bis 1871 
bildet ein Grundkataster die Basis des 
Grundbuchs, das man 1809 als Boden-
wertkataster angelegt hatte. Ein weite-
res Thema ist die Entwicklung des 
Grundbuchs, etwa 1923 durch die Über-
nahme des Schweizer Sachenrechts. Im 
Jahr 2000 wurde das Grundbuch-Amt 
mit dem Öffentlichkeitsregisteramt zu-
sammengelegt. 2003 folgte die Umstel-
lung des auf elektronische Datenverar-
beitung. 2008 wurde eine Totalrevision 
durchgeführt. 

Informationen sind im Internet unter 
www.landesmuseum.li zu �nden.�pd.

  A i r p o r t  u n d  F l i e g e r s c h u l e  S t .  G a l l e n - A l t e n r h e i n  i m  A u f w i n d 

Eine Pilotenausbildung ist 
heute gefragter denn je

Die Verantwortlichen des Air-
ports und der Fliegerschule 
St. Gallen-Altenrhein blicken 
in eine verheissungsvolle 
Zukunft. Der Flughafen ge-
niesst grosse Akzeptanz und 
wartet mit neuen Projekten 
auf. Auch die in Altenrhein 
beheimatete Fliegerschule er-
freut sich grösster Beliebtheit 
und spürt keinerlei Anzeichen 
einer Finanzkrise.

Altenrhein. – Der Flughafen St. Gallen-
Altenrhein versteht sich als Business-
Airport und will der bedeutendste Gate-
way für die Unternehmen der Region 
Ostschweiz, Vorarlberg und Liechten-
stein werden. «Wir wollen anders sein, 
einen grossen Erinnerungswert erlan-
gen und den Bekanntheitsgrad stei-
gern», erklärt Armin Unternährer, CEO 
der Airport St. Gallen-Altenrhein AG. 
Heutzutage reiche es nicht mehr, eine 
Piste, nettes Personal und einen zweck-
mässigen Terminal zu haben. Konkre-
tes Ziel ist es, einmalig zu werden. «Der 
Airport ist weltweit noch zu wenig be-
kannt, trotz all seiner Vorzüge», betont 
Unternährer. Die in Kürze anstehende 
Neupositionierung des Flughafens soll 
dies ändern und die Unterschiede den 
Kunden bewusster machen.
 
Pistenverlängerung kein Thema

Der Airport zeigt sich bestrebt, unter 
den wirtschaftlichen Rahmenbedingun-
gen grösstmögliche Rücksicht auf die 
Region zu nehmen. «Dafür geniessen 
wir auch eine sehr grosse Akzeptanz in 
der Bevölkerung und der Wirtschaft», 
so Unternährer. Der Flughafen wolle 
sich in den vier Sparten Geschäfts-, 

Charter- und Linien�üge sowie Aviatik-
Immobilien auf pro�table und ge-
schützte Nischen konzentrieren. Mit ei-
nem neuen Hangar- und Terminalneu-
bau will man dafür gerüstet sein. Der 
Hangar ist auf Oktober 2010 geplant. 
Über das de�nitve Projekt des Flugha-
fengebäudes soll Ende November 2009 
entschieden werden. Eine Pistenverlän-
gerung, wie des Öftern fälschlich be-
hauptet, sei übrigens kein Thema.
 
Rücksicht auf Region

Auch die Fliegerschule trägt ihren 
Beitrag zum Ansehen des Airports bei. 
«Aufgrund modernster Technologien 

reduzieren wir nicht nur den Treibstoff-
verbrauch, sondern auch den Lärm 
merklich», erklärt Peter Arnold, Verwal-
tungsratspräsident der Fliegerschule  
St. Gallen-Altenrhein. Die Anschaffung 
topmoderner Diamond-Maschinen so-
wie der Einsatz von Simulatoren sind 
Ausdruck dieser Bestrebungen und 
schaffen zugleich Marktvorteile.
 
Fliegen gewinnt an Bedeutung

Dank modernster Mittel der Flieger-
schule kann in Altenrhein eine hoch
professionelle Ausbildung zum Privat-, 
Berufs- oder Linienpiloten angeboten 
werden. Die Ausbildung heute hat sich 

zu früher wesentlich verändert und wird 
sich künftig massiv weiterentwickeln. 
«Aufgrund unserer Erfahrung und tech-
nischen Möglichkeiten, des Marktpo-
tenzials sowie der Infrastruktur in Al-
tenrhein bietet sich für uns eine grosse 
Chance», ist Peter Arnold überzeugt. 
Die Mobilität werde weiter wachsen 
und somit auch der Markt des Fliegens. 
«Das Jahr 2009 entwickelt sich zum 
Spitzenjahr», freut sich der VR-Präsi-
dent. «Die Fliegerschule spürt über-
haupt keine Anzeichen der Finanz-
krise.» Auch in den nächsten Jahren 
werde wohl der Bedarf an Piloten wei-
ter zunehmen.

Armin U nternährer informiert über die neuesten E ntwicklungen des Airports St. G allen-Altenrhein. � (Foto: pd.)


